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ImpulsImpulsImpulsImpuls    
 

„Geh aus mein Herz und suche Freud in dieser lieben So„Geh aus mein Herz und suche Freud in dieser lieben So„Geh aus mein Herz und suche Freud in dieser lieben So„Geh aus mein Herz und suche Freud in dieser lieben Som-m-m-m-
merzeit an deines Gottes Gaben…merzeit an deines Gottes Gaben…merzeit an deines Gottes Gaben…merzeit an deines Gottes Gaben…    
    
Dieser alte Liedvers von Paul Gerhardt trifft immer noch das 
Empfinden vieler Menschen. 
Er wusste von der Faszination dieser Jahreszeit. In welcher 
einem das Herz aufgeht und sich die Blicke an  der Natur erfreu-
en. 
Nun ist sie wieder da, die langherbeigesehnte Sommerzeit. 
Heute hat sie eine weitere Dimension erhalten, Sommerzeit 
gleich Urlaubszeit. 
Nun erfasst viele Menschen das Fernweh und die Reiselust. Bald 
ist es soweit, dann setzen sich die Autolawinen in Bewegung. 
Urlaub, das heißt meist fort vom Beruf, fort vom Alltag, fort von  
häuslichen Problemen. Man lässt am liebsten alles hinter sich. 
Auch die Kirche? Urlaub von Gott? 
Die Kirchen beteiligen sich ja selbst an der Sommerpause. Die 
Sonntage werden nur noch nummeriert, Gruppen und Veranstal-
tungen pausieren. 
Urlaub von Gott? Ist dies überhaupt möglich? Wohl kaum! 
Schon allein die Tatsache, eine Kirche als Zeichen der „Anwe-
senheit“  Gottes  ist fast überall zu finden. Gott ist schon immer 
da, wohin wir auch kommen. Im Urlaub nicht Gott entfliehen, 
sondern ihn mal suchen. Hier wäre doch eine gute Gelegenheit, 
sich für Gott Zeit zu nehmen, seine Gedanken um ihn kreisen zu 
lassen. 
Und nebenbei: Es ist schon ein Erlebnis, mit fremden Christen 
gemeinsam einen Gottesdienst zu feiern. Besonders in der 
Diaspora!  
Ich wünsche Ihnen, ob Sie in Urlaub fahren oder nun die Ruhe 
zu Hause genießen, eine gesegnete Sommerzeit und hoffe, dass 
Ihr Herz ausgehen wird und Freude findet an Gottes Gaben. 
 
Ihr Udo Richly 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

InterviewInterviewInterviewInterview    
 

mit Pfarrer Dr. Michael Benedetti, der seit 
Januar 2016 Synodalbeauftragter für die 
Zweiggruppe Düsseldorf ist. 
  

1. Warum schlägt Ihr Herz für das GAW?1. Warum schlägt Ihr Herz für das GAW?1. Warum schlägt Ihr Herz für das GAW?1. Warum schlägt Ihr Herz für das GAW?    
Das Leitwort des GAW "Lasset uns aber 
Gutes tun an jedermann, besonders aber an 
denen, die uns im Glauben verbunden 
sind." überzeugt mich absolut. Die evange-
lischen Christen in der Diaspora sind unsere Glaubensgeschwis-
ter. Ihnen Beistand leisten und Hilfe gewähren zu wollen, ist für 
mich selbstverständlich. 
2. Welche Rolle hat Ihre Heimatgemeinde in Ihrem Leben?2. Welche Rolle hat Ihre Heimatgemeinde in Ihrem Leben?2. Welche Rolle hat Ihre Heimatgemeinde in Ihrem Leben?2. Welche Rolle hat Ihre Heimatgemeinde in Ihrem Leben?    
In der Kirchengemeinde erfahre ich im Austausch mit anderen 
Menschen Ermutigung, als Christ zu leben, Sinn, Aufgabe, Her-
ausforderung und oft auch Erfüllung. Die Kirchengemeinde ist 
ein Netz, das trägt, weil und insofern es selbst gut verankert ist 
in Jesus Christus, der ihr Grund und Ziel gibt. 
3. Welche Erfahrungen von Christentum in der Diaspora 3. Welche Erfahrungen von Christentum in der Diaspora 3. Welche Erfahrungen von Christentum in der Diaspora 3. Welche Erfahrungen von Christentum in der Diaspora 
haben Sie gemacht?haben Sie gemacht?haben Sie gemacht?haben Sie gemacht?    
Ich denke zum Beispiel an Begegnungen mit Christen in Palästi-
na und in China. Mich beeindruckt immer wieder, wie ihre 
schwierigen Situationen nicht etwa zu Resignation führen. 
Vielmehr leben Christen in der Diaspora oft ernsthafter, mutiger 
und fröhlicher aus ihrem Glauben heraus. Darum können wir viel 
von ihnen lernen.  
4. Welch4. Welch4. Welch4. Welche Zukunft hat die evangelische Kirche?e Zukunft hat die evangelische Kirche?e Zukunft hat die evangelische Kirche?e Zukunft hat die evangelische Kirche?    
In der Präambel unserer Kirchenordnung heißt es: „Jesus Chris-
tus baut und erhält seine Kirche“. Unser Herr selbst sorgt dafür, 
dass das Zeugnis von ihm lebendig bleibt. Darum bin ich gelas-
sen und habe keine Angst, dass die Kirche in die Bedeutungslo-
sigkeit versinken könnte. Andernorts in der Welt wächst der 
Glaube an Jesus Christus. Wie allerdings die Kirche bzw. die 
Kirchen in ferner Zukunft aussehen werden, kann keiner seriös 
voraussagen. Ich vermute allerdings, dass dem evangelisch 
geprägten Glauben weltweit mittelfristig eine größere Bedeu-
tung zukommen wird, als das heute der Fall ist. 
5. Welche Bedeutung hat das Gebet für Ihren Alltag?5. Welche Bedeutung hat das Gebet für Ihren Alltag?5. Welche Bedeutung hat das Gebet für Ihren Alltag?5. Welche Bedeutung hat das Gebet für Ihren Alltag?    
Im Gebet vor Gott zu treten, weitet meinen Horizont, stärkt 
mich und hilft mir, im Alltag zu bestehen. Luther war ja der 
Auffassung: „Eines Christen Handwerk ist beten“. In diesem 
Handwerk übe ich mich, Zum Meister  habe es darin aber bei 
weitem noch nicht gebracht. 
6. Welches ist Ihre Lieblingsgeschichte in der Bibel?6. Welches ist Ihre Lieblingsgeschichte in der Bibel?6. Welches ist Ihre Lieblingsgeschichte in der Bibel?6. Welches ist Ihre Lieblingsgeschichte in der Bibel?    
Am liebsten sind mir wohl die Erzählungen der Passion Jesu 
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Christi nach den Evangelien des Matthäus und des Johannes. 
Diese Texte haben uns so viel zu sagen und zu geben. Und wenn 
ich sie lese, höre ich innerlich zugleich die Vertonungen der 
jeweiligen Passionen von Johann Sebastian Bach mit, was das 
Leseerlebnis noch intensiviert und dabei in geheimnisvoller 
Weise den Glauben stärkt 
7. Welches sind Ihr Lieblingsbuch und Ihr Lieblingsland?7. Welches sind Ihr Lieblingsbuch und Ihr Lieblingsland?7. Welches sind Ihr Lieblingsbuch und Ihr Lieblingsland?7. Welches sind Ihr Lieblingsbuch und Ihr Lieblingsland?    
Das Lesen gehört zu meinen großen Leidenschaften. Aber ein 
Lieblingsbuch gibt es für mich nicht. Fast jedem Buch entnehme 
ich interessante Erkenntnisse, oder wichtige Anregungen, die 
mich weiterbringen.  
Und mein Lieblingsland? Es gibt so viele Länder, die landschaft-
lich und kulturell reizvoll sind. Aber leben möchte ich nur hier 
in Deutschland. Hier ist meine Heimat, und hier bin ich verwur-
zelt. 

Abgeordnetenversammlung 2017Abgeordnetenversammlung 2017Abgeordnetenversammlung 2017Abgeordnetenversammlung 2017    
Text und Fotos: Sabine Janser 
 

Im Frühjahr hatten Vorstand und Abgeordnetenversammlung 
wie jedes Jahr ihre Tagungen. 
Für beide Gremien war es wie immer eine gute Gelegenheit, auf 
Gelungenes zurückzuschauen, Aktuelles zu diskutieren und 
Zukünftiges zu gestalten. 
Doch auch für den persönlichen Austausch blieb bei diesen 
Veranstaltungen Zeit und das ist wertvoll. 
So zeigen sich im Plenum und im Einzelgespräch immer wieder 
die vielfältigen Unterschiede, aber auch die Gemeinsamkeiten, 
die in den einzelnen Zweiggruppen zum gemeinschaftlichen Ziel 
beitragen. 

Dieses Jahr wurde 
die Vielfalt noch 
erweitert durch den 
Vortrag des Ge-
schäftsführers der 
GAW-Hauptgruppe 

Württemberg, Ul-
rich Hirsch. Die 
vielen erfolgrei-

chen Projekte und Veranstaltungen, die er vorstellte, beein-
druckten die rheinischen Abgeordneten sehr und prägen und 
beflügeln die GAW-Arbeit in Süddeutschland. Manches wird 
genau so auch im Rheinland gemacht und anderes scheint nicht 
hierher übertragbar. Trotzdem und genau deswegen tragen 
diese beiden unterschiedlichen Hauptgruppen einen großen 
Anteil, nämlich rund 45 %, zur Erfüllung des Projektkataloges 
bei.  
Die neuesten Informationen zu unserer Freiwilligen, Ruth 
Adam, in Argentinien gab es nur aus zweiter Hand, weil sie zu 
diesem Zeitpunkt gerade erst die erste Halbzeit ihres Aufenthal-
tes dort erreicht hatte. Doch für die nächste Abgeordnetenver-
sammlung ist sie fest als Referentin eingeplant. Und wer ihre 
Rundbriefe auf unserer Homepage liest, kann sich vorstellen, 
dass das ein sehr interessanter und lebendiger Programmpunkt 
werden wird. 
Die vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Vorstand und 
Abgeordneten wird immer dann sehr deutlich, wenn der 
Schatzmeister des GAW Rheinland, Manfred Warmers, die Zuhö-
renden durch das Zahlenwerk führt. Der Empfehlung der lang-
jährigen Rechnungsprüfer, Jürgen Sadtkowski und Wolfgang 
Frömmel, den Vorstand für das vorangegangene Rechnungsjahr 

zu entlasten, konnte so auch dieses Jahr ohne Einschränkung 
gefolgt werden. 
Aber auch bei den Themen, für die nicht nur Konsens besteht, 
wird und wurde ausführlich debattiert und abgestimmt. Dieses 
Jahr war es die Entscheidung darüber, ob das GAW Rheinland 
Rücklagen in Oikocredit-Anteilen anlegen soll, was aus der 
Reihe der Abgeordneten beantragt wurde. Hier schloss sich, 
nach sorgfältiger Ausarbeitung des Themas durch die Justiziarin 
Ursula Gördel die große Mehrheit der Abgeordnetenversamm-
lung der Meinung des Vorstands an, diese Anlageform für den 
Verein nicht zu praktizieren. 
Das letztjährige Jahresfest in Essen, für dessen sorgfältige Or-
ganisation Pfarrer Fritz Pahlke herzlich gedankt wurde, war 
einen Rückblick wert und die Vertreterversammlung 2017 des 
GAW der EKD, die statt eines Jahresfestes vom 24.-26. Septem-
ber beim GAW Rheinland in Bonn stattfinden wird, einen inte-
ressanten Ausblick. 

Noch so manches andere Thema stand auf der Tagesordnung, 
alles wurde sorgfältig vorgetragen und wenn nötig entschieden. 
Interessant vielleicht noch, dass aus den Reihen der Abgeord-
neten die Anregung kam, zu prüfen, ob man die per Satzung 
vorgegebene Beschlussfähigkeit, die momentan bei Anwesen-
heit von zwei Dritteln der Abgeordneten erreicht ist, ändern 
sollte. Denn leider wurde diese wegen einer Stimme nicht er-
reicht. Auch im Vorjahr war die Beschlussfähigkeit wegen eines 
unerwarteten und heftigen Wintereinbruchs nicht erreicht wor-
den. 
Die Vorsitzende, Pfarrerin Ulrike Veermann, betonte an dieser 
Stelle im Namen des Vorstands und aus voller Überzeugung 
wieder einmal, dass die Präsenz und das Engagement der Mit-
glieder dieses Gremiums im Vergleich zu anderen enorm hoch 
sei und dankte allen dafür. Umso verständlicher sei es, dass die 
Teilnehmenden bereits im Verlauf dieser Tagung zu abschlie-
ßenden Ergebnissen kommen möchten und nicht durch einen 
Rundumbeschluss im Nachgang. 
Sie versicherte den Abgeordneten, diese Anregung auch unter 
Berücksichtigung einer eventuellen Satzungsänderung im Vor-
stand zu diskutieren und die Ergebnisse daraus bei der nächsten 
Abgeordnetenversammlung auf die Tagesordnung zu nehmen. 
 
Diese wird nächstes Jahr am 5. März 2018 stattfinden und hof-
fentlich beschlussfähig sein… 
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Jahresprojekt der Frauenarbeit 2017Jahresprojekt der Frauenarbeit 2017Jahresprojekt der Frauenarbeit 2017Jahresprojekt der Frauenarbeit 2017    
Text: Ulrike Veermann, Fotos: Materialheft 
 
„Christus lebt und ihr sollt auch leben“  
 
Ganz weit weg…Ganz weit weg…Ganz weit weg…Ganz weit weg…    
Das war mein erster Eindruck als ich das 
wunderbar gestaltete Heft zur Frauengabe 2017 in die Hand 
bekam.  

Weit weg in den Osten, nach Zentralasien, 
weit, was die Kilometer angeht, aber auch 
weit, was die Kultur, das Leben, das Sein 
betrifft. Zwei unterschiedliche und doch 
nah beieinander seiende Staaten stehen 
im Mittelpunkt: das große Kasachstan, 

reich an Erdöl, einer riesigen Steppen-
landschaft, vielen Schafen und daneben 
das kleine Kirgistan mit Agrarwirtschaft 
auf den wenigen Freiflächen, die nicht 
gebirgig sind. 
In beiden Staaten treffen Reichtum und Armut aufeinander, 
unterschiedener könnten die Lebensweisen kaum sein. Astana 
mit einer schillernden Skyline, aber eben auch mit Armenunter-
künften auf Heizrohren hinter den Häusern, Baracken, die beim 
ersten Windstoß zusammen zu fallen scheinen, und das bei 
einer Temperaturspanne von bis zu 80 Grad. Genauso in Bisch-
kek und dem Umland. 
Die bestimmende Religion jeweils der sunnitische Islam, mit-
tendrin die kleinen aber doch sehr aktiven evangelischen Ge-
meinden. 

Es macht neugierig in den Bildern 
zu stöbern und mehr zu erfahren 
wie Gemeindeaufbau funktionieren 
kann. Gut bebildert die Projekte, 
die die Frauenarbeit der GAF unter-
stützt. Besonders beeindruckt ha-
ben mich die Arbeit mit Menschen 

mit Behinderungen in Kirgistan, 
die Nähschule für junge Frauen 
und das Seniorenheim, aber auch 
die Armenküche, die Versorgung 
von Obdachlosen aus dem Koffer-
raum, die Begleitung von alleiner-
ziehenden Frauen in Kasachstan.  
Wenn Sie also mehr wissen wollen, 
oder einen Nachmittag in der Gemeinde gestalten wollen, nicht 
nur für die Frauengruppe so kann das Informationsheft helfen, 
mit Bildern, Musik und Rezepten und vielen Informationen rund 
um zwei jetzt nicht mehr ganz so weit wegnicht mehr ganz so weit wegnicht mehr ganz so weit wegnicht mehr ganz so weit weg seiende Länder… 
 
Rezept aus Kirgistan 
PlovPlovPlovPlov    
Plov ist wird zu allen großen Festen gekocht. Jede Familie hat 
ihre eigene Art der Zubereitung. Einige Köche geben noch Erb-
sen, Tomaten oder Paprika hinzu, andere Rosinen oder getrock-
nete Aprikosen. Im Süden Kirgistans wird der Plov mit Kreuz-
kümmel (Cumin) gewürzt. 
Zutaten Zutaten Zutaten Zutaten (als Hauptgericht für 6 Personen) 
1 kg Lammfleisch aus der Keule oder Schulter (kann auch durch 
Rind oder Huhn ersetzt werden) 
600 g Karotten, geschält 
3 mittelgroße Zwiebeln 
6–8 Zehen Knoblauch oder eine ganze Knolle 

250 ml Öl 
800 g Reis (am besten eine festkochende Sorte, z. B. Risotto-
Reis, traditionell: Uzgen-Reis) 
3 Liter Wasser 
Salz, Pfeffer 
optional: als Dekoration Petersilie oder Grünes von Frühlings-
zwiebeln 
ZubereitungZubereitungZubereitungZubereitung    
Das Lammfleisch in walnussgroße Stücke und die Karotten in ca. 
5 cm lange und 2–3 mm dicke Stifte schneiden. Die Zwiebeln 
schälen und grob hacken. Das Öl in einer gusseisernen Pfanne 
erhitzen und das Lammfleisch bei großer Hitze anbraten, bis es 
leicht gebräunt ist. Die Karotten zugeben und 10 Minuten bei 
mittlerer Hitze weiterbraten. Dann die Zwiebeln hinzufügen, mit 
Salz, Pfeffer und eventuell Kreuzkümmel würzen und weitere 5 
Minuten braten. Das Wasser angießen und alles ca. 15 Minuten 
bei kleiner Flamme köcheln lassen, bis das Fleisch fast fertig 
gekocht ist. Nun gibt man den Reis in die Flüssigkeit und kocht 
so lange, bis das Wasser eingesogen ist. Gut umrühren. In der 
Pfanne die Reismischung zu einem Hügel formen und die Ober-
fläche glattstreichen. Die Knoblauchzehen entweder schälen 
und einzeln in den Reis stecken oder die ganze ungeschälte 
Knolle in die Mitte der Reismischung platzieren. Die Hitze 
nochmals reduzieren und den Plov fast hermetisch zugedeckt (z. 
B. mit einer Aluminiumfolie zwischen Pfanne und Pfannende-
ckel) auf sehr kleiner Flamme 20–25 Minuten dämpfen. Mit 
Petersilie oder dem Grün dekorieren und direkt in der Pfanne 
servieren. 
Guten Appetit!/Asch bolsin! 

GustavGustavGustavGustav----AdolfAdolfAdolfAdolf----Frauen aus Rees werben für das GAWFrauen aus Rees werben für das GAWFrauen aus Rees werben für das GAWFrauen aus Rees werben für das GAW    
Text: Norbert Stephan, Fotos: Cornelia Stephan und Horst Bayer 
 
Wie in den Vorjahren hatten die Organisatoren der 
Werbegemeinschaft für Ende Mai wieder zu einem Stadtfest in 
der ältesten Stadt am unteren Niederrhein eingeladen, an dem 
sich immer auch die katholische und die evangelische 
Kirchengemeinde Rees mit einem ganz besonderen Info-Stand 
gemeinsam beteiligen: 

Beide Kirchengemeinden konnten 
im Jahre 2008 gemeinsam einen 
ehemaligen Linienbus erwerben, 
der für ökumenische Projekte und 
für Gottesdienste unter freiem 
Himmel als Blickfang und weithin 
gut sichtbarer Treffpunkt 
eingesetzt wird. Beim jährlichen 

Stadtfest steht dieser Bus jedes Mal vor der evangelischen 
Kirche am Markt. Vor dem rund 12 m langen Bus werden dann 
jeweils Tische und Stühle aufgebaut, daneben Pavillons mit 
Info-Material – und es werden interessierten Gästen und 
Passanten in der Regel auch frischgebackene Waffeln und Kaffee 
angeboten. 
In diesem Jahr haben die Reeser Gustav-Adolf- Frauen den Bus 
und den Info-Stand am 28. Mai allerdings für eine Werbeaktion 
zugunsten des GAW in Beschlag genommen – wie auf den Fotos 
zu sehen ist. 
Unsere GA-Frauen reihten sich mit ihren Informationen über das 
GAW ein in vielfältige Angebote rund um den Marktplatz und in 
den Straßen des Reeser Stadtkerns. Dazu gehörten – neben 
Info-Ständen von Vereinen und Verbänden – u.a. Bungee-
Jumping, ein großer Klettergarten, Hüpfburgen, aber auch ein 
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Biergarten. Für gute Stimmung und Unterhaltung sorgten 
mehrere Bands und Tanzgruppen. 
Die Aktion beim Stadtfest 
war in der Woche darauf 
dann auch eines der 
Themen beim 
Jahresrückblick mit 
Ehrung der Jubilarinnen 
am 8. Juni 2017 im 
Gemeindesaal neben der 
Kirche am Markt. 
 
Zu Besuch beim GAV WienZu Besuch beim GAV WienZu Besuch beim GAV WienZu Besuch beim GAV Wien    
Text: Ulrike Veermann, Fotos:  Sabine Janser, Hartmut Schlener 
 
„Servus und Baba“ 
Wien und ein Blumenstrauß von Eindrücken… 
Farben, Geräuschen, Gerüchen, Geschmäckern, Menschen und 
das alles in brennender Luft unter heißer Sommersonne. Wien 
präsentierte sich von seiner besten Seite: das Klappern der 
Fiaker, das Surren der Tram, das Hupen der Touristenbusse, die 
Sprachvielfalt und mittendrin unsere diesmal recht große Rei-
segruppe, die mit ihrem „rheinischen Temperament“ das Stim-
mengewirr bereicherte. 
Als wir im Hotel ankamen, war „Württemberg“ schon da. Dies-
mal hat der Wiener Obmann Hartmut Schlener zum Fest auch die 
Präsidentin des GAW der EKD, Gabriele Wulz, eingeladen, die der 
Einladung freudig gefolgt war und mit Freunden aus der Lan-
deskirche den bis dato noch „weißen Fleck“ Wiener Diaspora mit 
Leben füllte. Als wir im Hotel aufeinander trafen, hatte Schlener 
sie schon in alle uns bekannten Projekte geführt und sie staun-
ten nicht schlecht über das rege protestantische Leben mitten 

im doch deutlich katholisch geprägten 
Österreich. 
Aber nun war auch das Rheinland, Schatz-
meister, Schriftführer, Justiziarin (jeweils 
in Begleitung), Geschäftsführerin und 
Vorsitzende eingetroffen. Ein Willkommen 
im Heurigen mit Herrn Haigis, charmant 
wie immer und dann eine kurze Nacht. 
Endlich wieder „Zuhause“ im schönen 
Hütteldorf.  
Der nächste Morgen gehörte unter kundi-
ger Führung einer Stadtführerin der Wie-

ner Innenstadt mit ihrer vielfältigen Geschichte. Am Abend aber 
ging es zu dem „Heurigen Wiens“, den man gesehen haben 
muss, in den Pfarrgarten der Trinitatiskirche. Familie Schlener 
empfing mit vielen Gemeindegliedern die Gäste aus Württem-
berg, dem Rheinland und aus Kärnten, denn der Geschäftsführer 
des GAV Österreich, Senior Michael Guttner, gesellte sich zur 
Gruppe dazu. Und es gab 
für ca. 35 Personen Gegrill-
tes von Herrn Schlener und 
AppleRhabarberErdbeer-
crumble von Linda Schle-
ner, (besonders unsere 
jüngste Mitreisende, Anna 
Gördel (6), genoss die 
Spezialität). 
So funktioniert gelebte Partnerschaft in der Ökumene. 
Am Donnerstag dann das Jahresfest des GAV Wien mitten hinein 
in die Innere Stadt. Eine sehr gut organisierte engagierte Ci-
tykirchengemeinde feierte mit vielen Gästen, dabei auch die 

schwedische Botschafterin, ein buntes Fest. Es begann mit ei-
nem feierlichen Festgottesdienst, in dem auch die fleißigen 
Sammlerinnen und Sammler für die Gustav Adolf Kindergabe 
prämiert wurden, wie immer mit spritzigen Kommentaren von 
Superintendent Hansjörg Lein. 
Auch für die Sanierung der Orgel wurde gesammelt, 700.000 € 
beträgt das Volumen. Auf die Frage eines Teilnehmers der Grup-
pe, ob denn eine Diasporagemeinde so viel Geld für eine Orgel 
ausgeben dürfte, konnte ich nur antworten: Wie würdest Du das 
in Deutschland entscheiden? Wenn eine Gemeinde sich über 
Kunst und Kultur an die Menschen der Stadt wendet und 
dadurch Gemeindeaufbau betreibt, ist das nicht jeden Cent 
wert?  
Apropos Kultur, am Abend dann ein besonderes Highlight: ein 
Besuch der Wiener Staatsoper, Don Carlo mit Placido Domingo. 
Die Wiener mit ihrer Begeisterung ein eindrückliches Erlebnis. 

Vielen Dank! 
Am Freitag dann wurde es 
auch für uns „ernst“, schnell 
in die Stadt nach Wien Wäh-
ring und in die Lutherkirche, 
ihren Kindergarten, der um 
seine Existenz fürchtet, be-
sucht. Dann durch das Studie-
rendenwohnheim gestürmt 

und am Nachmittag ganz in Ruhe nach Liesing gefahren in die 
wunderbar gestaltete Lichtraumkirche. Empfangen wurden wir 
von einer Gruppe, die aktiv die Umgestaltung der Kirche geplant 
und mit durchgeführt hatte, 
deutlich aus jedem Wort der 
Stolz über das Geleistete. Kom-
pliment, wir haben uns will-
kommen gefühlt. Schön, dass 
wir helfen konnten. 
Am Nachmittag dann noch 
schnell zum Heurigen in Liesing 
mit Buffet und Jungem Wein. 
Noch einmal schlafen und es ging heim – in der Gewissheit, wir 
sehen uns wieder – ganz unter Freunden. Denn das macht Wien 
besonders, die Gespräche am Rand, das Teilen von Geschichten, 
das für kurze Zeit Freunde sein (manchmal nur einen Augenblick 
auf der Fahrt durch die Stadt)… 
Also nächstes Jahr wieder – nur nicht mehr in dem Hotel, doch 
das wäre noch eine ganz andere Geschichte… 
 
Neues aus LeipzigNeues aus LeipzigNeues aus LeipzigNeues aus Leipzig    
 

Die evangelische DiasporaDie evangelische DiasporaDie evangelische DiasporaDie evangelische Diaspora    
Die Reformationsjubiläum 2017 und die Die Reformationsjubiläum 2017 und die Die Reformationsjubiläum 2017 und die Die Reformationsjubiläum 2017 und die 
evangelische Diasporaevangelische Diasporaevangelische Diasporaevangelische Diaspora    
„Wer sind wir und was macht unseren Kern 
aus?“ — 14 evangelische Minderheitskir-
chen aus Europa, Zentralasien und Südame-
rika stellen sich dieser Frage im Diaspora-
Jahrbuch 2017. Dabei werden fundamenta-
le Gemeinsamkeiten, aber auch deutliche 
Differenzen im Selbstverständnis evangeli-

scher Kirchen weltweit deutlich. ISBN: 978-3-87593-128-0, 
7,50 €, 172 Seiten. 
 

„Die evangelische Diaspora“ über die Zentrale zu beziehen. 
 
www.gustav-adolf-werk.de 
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Vertreterversammlung des GAW der EKD in BonnVertreterversammlung des GAW der EKD in BonnVertreterversammlung des GAW der EKD in BonnVertreterversammlung des GAW der EKD in Bonn    
 

 
Programm der Vertreterversammlung des GAW der EKD 

vom 24.-26. September 2017 in Bonn 
 

Sonntag, 24. September 2017 
 

18:00 Uhr 

Feierlicher Eröffnungsgottesdienst in der Lutherkirche Bonn-Poppels-

dorf mit 

- dem Präses der Evangelischen Kirche im Rheinland, Pfarrer Manfred 

   Rekowski, 

- der Präsidentin des GAW der EKD, Prälatin Gabriele Wulz 

- dem Generalsekretär des GAW der EKD, Pfarrer Enno Haaks 

- dem Vorsitzenden der Synode der Vereinigte Protestantische Kirch 

   von Belgien VPBK, Pfarrer Steven Fuite 

- dem Gemeindepfarrer von Fontaine-L´Evêque, Belgien, Bernard 

   Zoltàn Schümmer 

- dem Geschäftsführer des Gustav-Adolf-Vereins Österreich, Senior 

   Michael Guttner 

- der Vorsitzenden des GAW Rheinland, Pfarrerin Ulrike Veermann 
 

Anschließend 

Rheinischer Abend im Gemeindezentrum der Lutherkirche unter dem 

Motto 

„vergnügt-erlöst-befreit“ 

- Vorstellung der Landeskirche durch Landespfarrer Markus Schaefer, 

   LKA 

- Vorstellung der Kirchenkreise Bonn und Bad Godesberg durch die 

   Superintendenten Pfarrer Eckart Wüster und Pfarrer Mathias 

   Mölleken 

- Vorstellung des GAW Rheinland durch Pfarrerin Ulrike Veermann 

- rheinisches Buffet 

- Musik mit Kantor Marc Jaquet zum Motto 
 

22:00 Uhr 

Abendsegen 
 

 

Montag, 25. September 2017 und Dienstag, 26. September 2017 
 

Ab 8:00 Uhr Vertreterversammlung im Tagungshotel CJD Bonn-Castell  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wenn Sie aus unserer Verteilerliste genommen werden wollen, Fragen oder Stellungnahmen haben, senden Sie bitte eine E-Mail an 
info@gaw-rheinland.de oder rufen Sie uns an unter 0228/2427485. 

Der Newsletter ist nicht barrierefrei und wird erstellt vom Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit des GAW Rheinland, Kurfürstenstr. 20a, 
53115 Bonn, � 0228/24 27 485, � info@gaw-rheinland.de, � www.rheinland.gustav-adolf-werk.de 


